
Die Futtermöhre (re.) 
wird zuckerrübengroß 

Angebot an Einzelsaaten 
für Hoch- und Niederwild 2006 

 
2010 Bohne – Ackerbohne (Vicia faba) 
Die kleinkörnige Sorte Scirocco wird wegen der geringeren 
Saatgutkosten und besseren Mischfähigkeit bevorzugt. Schwere 
Böden sind ideal, doch bei ausreichender Feuchtigkeit gedeiht die bis 
zu 1 Meter tief wurzelnde Pflanze auch auf leichteren Standorten. Als 
hochwertiger Eiweißträger ist die Ackerbohne vor allem in 
Schwarzwildrevieren von großem Nutzen. 
 

 

2020 Bohne – Sojabohne (Glycine max) 
Bedeutendste Leguminosenart; die Sojabohne wächst überall, kommt 
aber nur unter günstigen Klimabedingungen zur Körnerreife. Da 
jedoch nicht nur die energiereichen Körner, sondern auch Blätter und 
Triebe bei Schalenwild und Hasen hoch begehrt sind, wird sie in 
Mischungen als Lockäsung mit angeboten. Unsere Sorte stammt aus 
dem Burgenland/Österreich. 
 
 

2210 Buchweizen (Fagopyrum esculentum) 
Als anspruchslose Pionierpflanze gedeiht die rasch 
wachsende Knöterichart selbst auf sauren Böden. 
Buchweizen zählt zu den Lockäsungspflanzen, die 
hochwertige Körner- und Blattäsung liefert. Sollte 
wegen des geringen Alkaloidgehaltes jedoch nicht in 
Reinkultur, sondern in Gemengen angebaut werden. 
 

2410 Erbse – Eiweißerbse (Pisum sativum convar. Arvense) 
Stellt nur geringe Ansprüche an den Standort. Als schnell 
wachsende, eiweißreiche und massenwüchsige Pflanze ist sie als 
Grün- und Körneräsung bei Haar- und Federwild begehrt. Sie 
wird am besten in Gemengen mit Stützpflanzen, wie z. B. Hafer 
(zum Hochranken) angebaut. 
 
4605 Futtermöhre (Daucus carota) 

Gelbe und rote Futtermöhren gedeihen auf leichten bis 
mittelschweren Böden. Sie sind in der Jugendentwicklung 
und auch im Herbst unempfindlich gegen niedrige 
Temperaturen, wurden früher häufig unter Deckfrucht, wie 
Getreide angebaut, gedeihen also auch in 
Äsungsmischungen. Rübenkörper und Blattrosette werden 
mit Vorliebe beäst. Der hohe  Karotingehalt wirkt ge-
sundheitsfördernd bei Bekämpfung parasitärer Krank-
heiten, wie Magen- und Darmwürmer. 
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2910 Gras - Deutsches Weidelgras (Lolium perenne) 
Mehrjähriges, bei Beäsung ständig nachwachsendes Untergras, 
schattenverträglich. Deutsches Weidelgras ist besonders geeignet für 
Dauergrünland und Rasen. Bevorzugt werden schwere Böden in 
klimatisch günstigen und feuchten Lagen. 
 

 
2920 Gras – Knaulgras (Dactylis glomerata) 
Ausdauerndes Obergras für alle Lagen bis ins Hochgebirge. Knaulgras 
scheut die Staunässe, ist dafür aber unempfindlich gegen Trockenheit und 
Beschattung. Es wird von allen Tieren gerne gefressen und ist für 
Mähweiden besonders geeignet. Bietet gute Deckung in Grünbrachen.  
 

2930 Gras – Rohrglanzgras (Phalaris arundinacea) 
Höchstertragreiches Obergras für Überschwemmungsgebiete. 
Das ausdauernde, hochwüchsige Gras bildet auf nicht 
gemähten Flächen schilfähnliche Deckung. Es erträgt mäßige 
Beschattung. Gutes Futtergras, das besonders für gern 
angenommenes Pferdeheu geeignet ist. 

 
2940 Gras - Rotes Straußgras (Agrostis capillaris) 
Wichtiges Futtergras des Berglandes, gedeiht aber auch in tieferen Lagen 
wie Heidewiesen, Sandtriften, Rainen bis in Moore und Wälder.  
Der Wert wird oft unterschätzt. Auch für Rasen gut geeignet. 

 
2950 Gras – Rotschwingel (Festuca rubra) 
Wichtiges Grünlandgras für alle Lagen und Böden - vom Moor bis zum 
Fels. Von großer Bedeutung bei Rasenanlagen und Bodenbefestigung.  
Für extensiv genutzte Daueräsungsflächen in gut besetzten 
Hochwildrevieren notwendig. 
 

 
2960 Gras – Wiesenlieschgras (Phleum pratense) 
Mehrjähriges, ausdauerndes Obergras für Dauergrünland, 
Raine, Ödland. Gedeiht auf schweren Böden, in feuchten 
Lagen, Überschwemmungs- gebieten und Mooren. Gut 
geeignet für Gemische mit Schweden- und Rotklee. 
Wiesenlieschgras wird vom Wild besonders gerne im 
jungen Zustand (nach Mahd) beäst. 
 
2970 Gras – Wiesenrispe (Poa pratensis) 
Landwirtschaftlich wichtigste Wiesenart; nicht besonders anspruchsvoll. 
Gedeiht in Hochalpen genauso wie im Niedermoor und lichten Wäldern. 
Wird von allen Tieren immer gerne gefressen. Interessant für Dauerwiesen. 
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2980 Gras – Wiesenschwingel (Festuca pratensis) 
Hochwertiges und viel verwendbares Futtergras, das von allen Tieren gern 
gefressen wird. Wintergrün und früh austreibend. Der Wiesenschwingel 
gedeiht bei ausreichender Nährstoffversorgung auf allen Standorten. 
 

 
 
2815  Hafer - Sauenhafer „Flämingsprofi“ (Avena sativa) 

  
Bei unseren Testversuchen in den vergangenen zwei 
Jahren wurde Flämingsprofi besser vom Wilde 
angenommen als die Sorte „Flämingskurz“. 
Der Grund hierfür war eindeutig festzustellen: 
wohlschmeckende Körner mit geringem Spelzanteil. 
 
 

 
2820    Hafer - Schwarzhafer  

(Avena sativa)  
Diese alte Getreidesorte stellt keine hohen 
Ansprüche an den Boden und gedeiht auch auf 
leichtem Sand. Begehrt sind die schwarzbraunen 
Körner wegen ihres hohen Zuckergehaltes 
insbesondere beim Schalenwild und erfreuen 
sich auch als Pferdefutter großer Beliebtheit. 
 
 
3003 Klee – Alexandrinerklee  
            (Trifolium alexandrinum) 
Einjähriger Klee mit hoher Masseleistung. Alexandrinerklee 
liefert in kurzer Zeit hochwertige Äsung und eine reiche 
Blütenpracht. Die Pflanze ist mehrschnittig und somit auch für 
die Heu- und Silagegewinnung geeignet.  
 
 

3007 Klee - Bokharaklee (gelber Steinklee) 
  (Melilotus officinalis) 
Der mehrjährige Klee mit hohem Cumaringehalt wird 
nur geringfügig und zwar wegen seiner Heilkraft von 
Wildtieren genutzt. Als Honigklee von großer 
Bedeutung für Bienen und andere Fluginsekten. Die 
Ansprüche an den Boden sind gering. Bokharaklee ist 
äußerst trockenheitsverträglich und wird i. d. R. als 
Gründüngungs- und Pionierpflanze eingesetzt. 
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3010  Klee – Esparsette (Onobrychis viciifolia)  
Die mehrjährige Pflanze findet auch auf kargen und trockenen 
Standorten noch ausreichende Wachstumsbedingungen. Gedeiht 
nicht auf kalten, nassen und sauren Böden. Auf steinigen 
Kalkverwitterungsböden, wie Trockenrasen in milden 
Klimazonen, bietet sie optimale Äsung, die von allen Wildarten 
gerne angenommen wird. 
 

3020 Klee – Gelbklee (Medicago lupulina) 
Mehrjährige Luzerneart, die als Gemengepartner eingesetzt 
wird. Auch als Hopfenklee bekannt, stellt sie geringere 
Ansprüche an den Standort als der Weißklee, ist 
trockenheitsresistent und kann auf leichten Böden angebaut 
werden. Im Vergleich zur Luzerne ist der Gelbklee als 
Äsungspflanze in Reinkultur weniger gut geeignet.  
 

3030 Klee – Hornschotenklee (Lotus corniculatus) 
Eine sehr ausdauernde, anspruchslose Futterpflanze, die sich 
besonders für ärmere trockene Böden eignet. Der hohe Wert 
als Partner einer Klee/Grasmischung liegt in der großen 
Ausdauer der Trockenresistenz und der Genügsamkeit. Für das 
Wild auch als Heilpflanze sehr wichtig. 

 
3040 Klee – Inkarnatklee (Trifolium incarnatum)  
Der Wert dieser zweijährigen Futterpflanze wird vielfach 
unterschätzt. Als Eiweiß spendender Mischpartner des 
Landsberger Gemenges war sie über Jahrzehnte bekannt. 
Der dunkelgrüne Klee mit den purpurroten Blütenköpfen 
ist für alle Böden und Standorte geeignet und zählt zu den 
vom Schalenwild besonders geschätzten Äsungspflanzen. 
 

3050 Klee – Luzerne (Medicago sativa) 
Die Königin der Futterpflanzen verlangt nicht nur hohe 
pH-Werte, sondern verträgt auch keine Nässe. 
Tiefgründige Standorte, wie durchlässige Lehmböden 
sind ideal. Der „ewige Klee“ ist bei allem Wild beliebt 
und als Wildackerpflanze schon wegen der langen 
Lebensdauer von großem Nutzen. 

 
3060 Klee – Perserklee  
  (Trifolium resupinatum)  
Ideal als Partner einjähriger Äsungsmischungen 
und für den Zwischenfruchtanbau. Stellt keine 
Ansprüche an Standort und Boden.  
Wuchsfreudigkeit und hoher Blattanteil sorgen für 
reichliche und von allen Wildarten gern 
angenommene Äsung mit guter Vorfruchtwirkung. 
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3070 + 3075 + 3080 Klee – Rotklee (Trifolium pratense) 
 
Sorgt als Mischpartner für hohe Anziehungskraft 
auf alle Wildarten und trägt enorm zur 
Bodenverbesserung bei. Wir bieten neben dem 
altbewährten „Odenwälder“ die standfeste und 
ertragreiche Sorte „Nemaro“ an. Für Böden mit 
geringen pH-Werten empfehlen wir die tetraploide 
Sorte „Kvarta“. 
 

 
3090 Klee – Schwedenklee (Trifolium hybridum)  
Der dem Rotklee sehr ähnliche Klee nimmt mit geringen, 
feuchten Böden fast jeder Art vorlieb. Dauert mehrere Jahre 
und sät sich selbst weiter. Wird am besten im Gemisch mit 
Gras und Futterpflanzen angebaut.  
 
 
3100 Klee – Serradella (Ornithopus sativus Brot.) 

Die einjährige Pflanze mit den feinen 
Fiederblättchen gedeiht auch auf kalkarmen, 
sauren Standorten. Sie zählte früher zu den 
beliebten Futter- und Gründüngungspflanzen in 
der Landwirtschaft. Serradella bringt auch bei 
niedrigen Temperaturen noch eine enorme 
Wuchsleistung und sorgt somit vor allem im 
Herbst für eine reichhaltige Eiweißnahrung. 

 
3110-3120 Klee - Weißklee (Trifolium repens) 
Alle Weißkleearten, einschließlich der schmackhaften 
Sorten des Ladinotypes, wie z. B. Merwi, mit einem 
schadlosen geringen Blausäureanteil, gedeihen auf 
allen Böden und steigern dort die Bodenfruchtbarkeit.  
Als Dauerklee sorgen sie viele Jahre für gute Äsung 
und füllen mit ihren unterirdischen Ausläufern, wie   
z. B. Haifa, entstandene Lücken im Wildacker aus.  
 
3210  Kohl   - Furchenkohl (Westfälischer)  
  (Brassica oleracea var. Medullosa) 

Absolut winterharter Futterkohl. Ideal für Feldreviere, denn bei 
geringem Wilddruck wächst er im 
2. und 3. Jahr weiter und bildet 
meterhohe Stauden und somit 
hervorragende Deckungsflächen. 
Im Wald, wo er meist restlos 

abgeäst wird, kommt er im zweiten Jahr kaum wieder. 
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3220 + 3230 Kohl  – Futterkohl  + Markstammkohl 
(Brassica oleracea ssp. Oleracea + convar. acephala var. medullosa) 
Großblättrige Futterkohlsorten, wie z. B. 
Grüner Angeliter und Camaro mit geringer 
Stängeldicke werden insbesondere für 
Waldreviere bevorzugt. Beide Sorten 
vertragen Frost bis -10°C. und gedeihen auf 
allen Standorten auch im rauen Gebirgsklima. 
Kohl stellt allerdings hohe Ansprüche an die 
Nährstoffversorgung. Neben Volldünger 
(Blaukorn) sorgt eine zusätzliche 
Stickstoffgabe mit Kalkammonsalpeter für 
reichliche Blattmasse. 
 
3225 +  Kohl  – Grünkohl  
3226  (Brassica oleracea convar. acephala var. Sabellica) 

Die winterharte Gemüsepflanze wird in Notzeiten 
gerne vom Schalenwild angenommen. Der krause 
Kohl gedeiht auch im Halbschatten bis in 2.000 m 
Höhe und in nahezu jedem Klima. Grünkohl wird 
nur im Winter beäst, denn erst durch niedrige 
Temperaturen steigt der Zuckergehalt.  
Um ein vorzeitiges Vergilben zu verhindern, muss 
die Pflanze ausreichend mit Stickstoff                       
(200 kg/ha Kalkammonsalpeter) versorgt werden. 

Wuchshöhe bei Grünkohl  (frosthart): halbhoch, ca. 40 cm;  
bei Futter-Grünkohl  „Frostara“: hoch wachsend, ca. 70 cm Wuchshöhe. 
 
2610 Leinsaat (Flachs) (Linum usitatissimum) 
Öllein stellt keine hohen Ansprüche an den Boden. Es sind 
vor allem die begehrten Samenkapseln, die diese Pflanze als 
Partner für Mischungen in Hoch- und Niederwildrevieren 
interessant macht. Standfeste Stängel sorgen dafür, dass die 
an Fett, Glukose und Vitaminen reichen Leinsamen bis in 
den Winter hinein als sehr gesunde Körnernahrung zur 
Verfügung stehen.  
 

3410 Lupine - Staudenlupine 
  (Lupinus polyphyllus Lindl.) 
Mehrjährige Dauerlupine für alle Böden. Die 
perennierende Art eignet sich als Deckungspflanze 
für eine farbenfrohe Begrünung von Böschungen, 
Wegrändern und Forstkulturen. Das Wild äst nur 
die Blüten. Blätter und Stängel werden wegen des 
hohen Alkaloidgehaltes verschmäht. Fördert als 
Stickstoffsammler den Wuchs junger Bäume und 
Sträucher.      
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3420 Lupine – Süßlupine (Lupinus angustifolius) 
Die einjährige bitterstofffreie Lupine gedeiht auf allen 
Böden, auch im sauren Bereich. Sie übt als begehrte 
Lockäsung mit hohem Fett- und Eiweißgehalt eine 
große Anziehungskraft auf das Wild aus. Als Boden 
verbessernde Zwischenfrucht und Mischpartner sind die 
heutigen Zuchtsorten dank hoher Nährwerte und guter 
biologischer Wertigkeit vielseitig verwendbar. Im 
Vergleich zu gelben und weißen Sorten ist die blau 
blühende Bordako weniger anfällig gegen die 
Lupinenkrankheit „Antracnose“ und weitaus resistenter gegen Kälte und Frost. 
 
3505 + 3510 Mais – Hybridmais + Badischer Landmais (Zea mays) 

Badischer Landmais ist die letzte bodenständige Sorte. Eine 
Aussaat bis Anfang Mai gewährleistet, dass die großen Körner 
voll ausreifen. Badischer Landmais liebt mildes Klima.   
Hybridmais „Total“  – FAO 200 – gedeiht fast überall und 
erreicht auch bei später Aussaat die Vollreife. Tiefer Kolben-
ansatz, hohe Erträge und gute Standfestigkeit machen ihn zur 
idealen Körnerfutterpflanze für das Hoch- und Niederwild. 

 
3610  Malve – Kulturmalve (Malva meluca) 
Gedeiht auf allen lockeren Böden. Die mehrjährige Heil- und 
Wildgemüsepflanze bringt mit ihren schönen Blüten Farbe ins 
Revier und wird mit Vorliebe beäst. 
 

3810 Phacelia  
(Phacelia tanacetifolia Benth.) 
Die als Bienenweide bekannt gewordene Zwischenfruchtpflanze 
gewinnt zunehmend auch eine Bedeutung als Futterpflanze in 
landwirtschaftlichen Gemengen und Wildmischungen. Sie 
gedeiht auf allen Böden, verträgt Trockenheit und leichten Frost 
und liefert sehr früh eine vom Schalenwild bevorzugte Blüten- 
und Grünäsung. 

 
4010 – 4020 Raps – Winterraps 
    (Brassica napus oleifera) 
Stellt keine besonderen Ansprüche an Boden und 
Klima. Neue Futterrapssorten wie Akela, Herzog 
und Licapo haben sich als schmackhafte 
Äsungspflanzen gut bewährt. Licapo und Herzog 
sind als 00-Raps frei von Senföl und Erucasäure 
und werden bereits vor Frostbeginn gerne beäst. 
Akela, als Kreuzung zwischen Raps und Kohl gilt als hervorragende 
Winteräsungspflanze. Sie bildet einen lichten Bestand mit einem geschlossenen 
Blätterdach und treibt selbst bei früher Aussaat keine Blüten. 
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4210 Rettich – Ölrettich (Raphanus sativus ssp. Oleiferus) 
 
Erucasäurefreie und nematodenresistente Sorten werden bevorzugt. 
Ideal als spät gesäte Gründüngung und zur Futternutzung geeignet.  
Eine frühe Aussaat führt zur Samenreife. Die reifen Samen liegen oft 
viele Jahre keimfähig im Boden und können in der Folge auf den 
bestellten Flächen große Probleme als hinderliches Unkraut ausüben. 

 
 

4410 Roggen - Dauerstaudenroggen (Secale cereale) 
 
Im Gegensatz zu Winter- und normalen 
Dauerstaudenroggen hat der Dauerstaudenroggen den 
Vorteil, dass er dem Wild als Grünpflanze gut schmeckt 
und die begehrten, grannenlosen Ähren im 2. Jahr restlos 
genutzt werden. Er wächst auf allen Böden; ideal für 
Mischungen mit anderen Äsungspflanzen. 
 
4420 Roggen – Waldstaudenroggen (Secale multicaule) 

Der genügsame so genannte „Försterroggen“ stellt kaum 
Ansprüche an den Boden. Er gedeiht selbst auf armen 
Sanden und bedarf keiner besonderen Pflege. Als 
Winterroggen liefert er im ersten Jahr reichliche 
Grünäsung und im zweiten Jahr begehrte 
Körnernahrung. Er sollte, je nach Bodenqualität, auf 
Sandböden zusammen mit Serradella, auf Lehmböden 
im Gemisch mit Rotklee ausgebracht werden. 

 
 
4610  Rübe – Herbstrübe (Brassica rapa var. rapa) 
Die als Stoppelrübe bekannte Zwischenfrucht ist anspruchslos 
und liefert neben Grünmasse eine runde, weiße Knolle. Die 
Blätter der spätsaatverträglichen Rübe äst das Schalenwild im 
Laufe des Herbstes restlos ab, die Knollen werden meist erst 
im Winter angenommen. Herbstrüben sind als Notzeitbrücke 
in Winteräsungsmischungen unentbehrlich. Bewährt hat sich 
die frostharte, grünköpfige Sorte Rondo. 
 
 

4630 + 4640 Rübe – Runkelrübe  
(Beta vulgaris var. rapa) 
Wächst bei ausreichender Wasserversorgung auf allen, selbst 
klimatisch rauen, Standorten; saure und staunasse Böden 
ausgenommen. Die massenwüchsige Futterpflanze liefert je 
nach Boden und Nährstoffversorgung durchaus Erträge von 
500 - 1.000 dt/ha und stellt somit in Hochwildrevieren große 
Futtermengen zur Verfügung. Aussaat und Pflege erfolgen 
nach den, in der Landwirtschaft üblichen, Methoden.  -47- 



Grüne Wilhelmsburger 

 
4650 Rübe – Steckrübe (Kohlrübe) (Brassica napus var. Napobrassica) 
Bildet als Verwandte des Rapses eine 
riesige Knolle, die als Gemüse und 
Futter genutzt wird. Mit Erträgen von 
500 dt / ha und mehr ist die Steckrübe 
für Hochwildreviere geradezu ideal. Alle 
Teile der Pflanze werden vom Wild 
genutzt; im Herbst zunächst die Blätter, 
nach den ersten Frösten die winterharten 
Knollen. Für den Anbau gibt es zwei 
Methoden: die Samen werden wie 
Runkeln mit Drillmaschine oder 
Einzelkornsägerät in Reihen gesät und 
vereinzelt oder man sät die Saatkörner (1 kg / ha) zunächst in ein Pflanzenbeet, um 
die Jungpflanzen im Juni hinterm Pflug im Abstand von 40 x 50 zu pflanzen. 
 

 
5410 Rübe – Winterrübse 
  (Brassica rapa ssp. oleifera) 
Die einjährige Grünpflanze fand ursprünglich nur 
als Gründünger im Zwischenfruchtanbau 
Verwendung.  
Die heutigen Sorten, wie z. B. „Buko“ werden zwar 
im Sommer nicht beäst, doch haben sich die 
winterharten Futterpflanzen als Notzeitbrücke im 
Spätwinter bestens bewährt. 
 

 
5010 + 5020 Senf - Gelbsenf (Sinapis alba) 
Die heutigen Futtersenfsorten werden gerne beäst 
und spielen im Zwischenfruchtanbau eine sehr 
positive Rolle als Deckungspflanzen in kahlen 
Feldrevieren. Zu frühe Aussaaten sind nicht zu 
empfehlen, da ausgereifte Samen oft über Jahre im 
Boden liegen und dann eine Überwucherung  
nachfolgender Kulturen zur Folge haben können. 

 
 
4810 Sonnenblume (Helianthus annuus) 
Helianthus annuus stellt keine besonderen Ansprüche 
an den Standort (außer Staunässe).  
Als Mischpartner und Stützfrucht ist sie sehr beliebt. 
Sonnenblumen sorgen nicht nur für eine 
Blütenpracht und Vogelfutter, auch die jungen 
Blätter sind als Grünäsung sehr begehrt. 
 

-48- 



Von unseren Biotopverbesserungsmaßnahmen profitieren auch viele andere 
Faunenvertreter wie z. B. die Singschwäne, die auf dem Zwischenfruchtschlag an 
der schleswig-holsteinischen Westküste saftige Grünäsung finden. 

 
5110 Weizen – Wechselweizen 
(Triticum spp.)  
Bei der Sorte „Melissos“ handelt es sich um einen 
Sommerweizen, der bereits im Herbst gesät 
werden kann. Aussaatzeit: Mitte Oktober bis 
Mitte April. Diese Neuzüchtung ist winterfest, 
sehr ertragreich und kurz im Stroh. 
 
 

 
 
5210 Wicke – Winterwicke (Vicia villosa) 
Die einjährige und überwinternde Leguminose stellt nur 
geringe Ansprüche an Boden und Klima.  
In Reinkultur ist sie ideal als Gründüngerpflanze und als 
Winteräsung in stark besetzten Rotwildrevieren geeignet.  
Wegen Überwucherungsgefahr sollte sie in Mischungen nur 
gering dosiert eingemengt werden. 
 
 
------------------------------------------------------------------------------------------------------- 

 
 
 
 -49- 



-50- 

Bewährte Einzelsaaten für die Wildackerbestellung ( I ) 
 
 
Artikel-  

Nr. 
Bezeichnung Saat-

zeit 
Menge/ 
1.000 m2 

Ab 1 kg  
€ / kg 

Ab 10 kg 
€ / kg 

2010 Bohne, Ackerbohne Scirocco 02-08 25,0 kg 1,50 1,35 
2020 Bohne, Sojabohne Dorena 04-06 15,0 kg 3,25 3,00 
2210 Buchweizen z. S. 05-09 10,0 kg 1,60 1,45 
2410 Eiweißerbse Hardy 04-08 15,0 kg 1,65 1,30 
4605 Futtermöhre Lobbericher 03-07 0,5 kg 28,00 25,00 
2910 Gräser, Deutsches Weidelgras 03-09 6,0 kg 3,00 2,80 
2920 Gräser, Knaulgras 03-09 5,0 kg 3,70 3,40 
2930 Gräser, Rohrglanzgras 04-08 5,0 kg 10,00 9,00 
2940 Gräser, Rotes Straußgras 03-09 3,0 kg 7,80 7,60 

,, 
2950 Gräser, Rotschwingel 03-09 5,0 kg 3,20 3,00 
2960 Gräser, Wiesenlieschgras 03-09 2,5 kg 3,40 3,00 
2970 Gräser, Wiesenrispe 03-09 3,0 kg 4,60 4,40 
2980 Gräser, Wiesenschwingel 03-09 5,0 kg 4,20 3,70 
2815 Hafer, Sauen- Flämingsprofi 03-06 16,0 kg 1,30 1,10 
2820 Hafer, Schwarzhafer Auteuil 03-06 16,0 kg 1,45 1,30 
3003 Klee, Alexandrinerklee Alex 04-08 3,0 kg 3,60 3,00 
3005 Klee, Bockshornklee ZS 04-06 3,5 kg 4,20 4,00 
3007 Klee, Bokharaklee Gelb-Stein- 04-08 3,0 kg 4,20 4,00 
3010 Klee, Esparsette Ambra 04-06 15,0 kg 3,10 2,80 
3020 Klee, Gelbklee Virgo  04-08 2,5 kg 6,60 6,20 
3030 Klee, Hornschotenklee Leo 03-09 2,0 kg 8,45 7,60 
3040 Klee, Inkarnatklee Diogene 04-07 3,5 kg 3,50 3,00 
3050 Klee, Luzerne Europe 05-08 3,5 kg 4,90 4,50 
3060 Klee, Perserklee Gorby 04-08 2,5 kg 4,30 3,90 
3070 Klee, Rotklee Odenwälder 03-09 2,0 kg 4,90 4,60 
3075 Klee, Rotklee Kvarta tetraploid 03-09 2,0 kg 7,30 7,00 

3080 Klee, Rot- Nemaro pilzresistent 03-09 2,0 kg 4,95 4,80 
3090 Klee, Schwedenklee Aurora 01-08 2,0 kg 4,20 3,90 
3100 Klee, Serradella 04-08 6,0 kg 3,40 2,80 
3110 Klee, Weißklee Haifa 03-09 1,8 kg 7,60 7,20 
3120 Klee, Weißklee Merwi säurearm 03-09 2,0 kg 8,30 7,90 

 



Bewährte Einzelsaaten für die Wildackerbestellung ( II ) 
 
Artikel-  

Nr. 
Bezeichnung Saat-

zeit 
Menge/ 
1.000 m2 

Ab 1 kg  
€ / kg 

Ab 10 kg 
€ / kg 

3210 Kohl , Furchen-, Westfälischer 05-07 0,5 kg 23,50 22,00 
3225 Kohl , Grünkohl  (frosthart) 05-07 0,5 kg 23,50 22,00 
3227 Kohl , Grünkohl  Frostara 05-07 0,5 kg 24,00 22,50 
3220 Kohl , Markstamm-  Gr. Angeliter 04-08 0,5 kg 19,50 14,50 
3230 Kohl , Markstamm- Camaro 04-08 0,5 kg 19,00 14,50 
2610 Leinsaat / Öllein (Flachs) 04-08 10,0 kg 2,30 2,10 
3410 Lupine, Staudenlupine, Dauer- 04-08 4,0 kg 17,00 15,00 
3420 Lupine, Süß-, blau Bordako 04-08 20,0 kg 1,50 1,30 
3505 Mais, Hybridmais, Total 04-05 3,0 kg 8,60 8,20 
3510 Mais, Körner-  Badisch. Land- 04-05 3,0 kg 3,10 2,90 
3610 Malve, Kulturmalve   05-08 1,5 kg 11,00 10,50 
3810 Phacelia Lisette, Bienenweide 04-09 2,0 kg 3,90 3,50 
4010 Raps, Futterraps Akela 04-09 1,5 kg 2,70 2,40 
4015 Raps, Futterraps Herzog 04-09 1,5 kg 2,80 2,70 
4020 Raps, Futterraps Licapo 00 04-09 1,5 kg 2,40 2,20 
4210 Rettich, Ölrettich  Rutina 04-08 3,0 kg 2,50 2,30 
4410 Roggen, Dauerstaudenroggen 04-11 9,0 kg 1,60 1,40 
4420 Roggen, Waldstaudenroggen 07-11 9,0 kg 1,40 1,30 

4610 Rübe, Herbstrübe Rondo 05-08 0,2 kg 8,70 8,30 
4630 Rübe, Runkelrübe Brigadier 03-05 1,0 kg 15,50 14,20 
4640 Rübe, Runkel- Brig.  (pilliert) 03-05 0,8 kg 39,50 38,70 
4650 Rübe, Steckrübe / Kohlrübe 03-05 1,0 kg 26,00 24,00 
5410 Rübe, Winterrübse Buko 04-10 1,0 kg 2,70 2,45 
5010 Senf, Gelbsenf Litember 04-09 2,0 kg 1,70 1,55 
5020 Senf, Gelb- Rizo (säurefrei) 05-09 2,0 kg 1,70 1,55 
4810 Sonnenblume Peredovick 05-08 3,0 kg 3,30 2,95 
6210 Sport- u. Spielrasen 03-10 5,0 kg 3,50 3,30 
5110 Weizen, Wechsel- Melissos 10-04 35,0 kg 1,20 0,90 
5210 Wicke, Winter-  Baumanns 06-09 20,0 kg 4,20 4,00 

 
Mindestabnahmemenge für Einzelsaaten: 1 kg 
3210, 3220, 3230, 3225, 3410, 4605, 4640, 4650 auch in 0,5 kg-Gebinden erhältlich 

www.Wildacker.de 
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Ein Produkt der Natur ohne chemische Zusätze.  
Das beste Lockmittel für Schwarz- und Rotwild. 
Altbewährt für die Hufpflege der Pferde und Schafe.  
 
Als Wildmagnet wird Buchenholzteer ganzjährig in 
regelmäßigen Abständen an Malbäumen aufgetragen. 
 

CL 500 Buchenholzteer    € 14,50 / 5000 ml 
  Für Malbäume  

des Rot- und Schwarzwildes  
sowie für die Hufpflege bei Pferden und Schafen. 

 
Rot- und Schwarzwild sind wie keine anderen Schalenwildarten an Wasser gebunden. 
 
Vor allem das Schwarzwild braucht nicht nur die tägliche Tränke, sondern auch das 
regelmäßige Bad. Das Schlammbaden ist beim Schwarzwild sogar noch stärker 
ausgeprägt als beim Rotwild. Sauen suhlen selbst mitten im Winter.  
 
So ist also nicht nur Abkühlung der Grund. Rot- und Schwarzwild benötigt die Suhle 
vor allem auch zur Bekämpfung leidiger Parasiten wie Zecken, Flöhe und Läuse.  
 
Diese Quälgeister werden beim Suhlen vom Schlamm inkrustiert und später am 
Malbaum abgescheuert. Suhlen und Tränken zählen zu den wichtigsten Bestandteilen 
des Lebensraumes der Sauen und Hirsche. 

 
 
 
 

 
Besonders beliebt als Malbäume sind Nadelholzstämme, denn sie reagieren auf das 
Abscheuern der Rinde mit verstärktem Harzfluss und bieten mit dieser klebrigen 
Masse ein besonders begehrtes Pflegemittel gegen Parasiten. 
 
Noch anziehender auf Schwarz- und Rotwild wirkt der hier angebotene 
Buchenholzteer, Es ist ein bei trockener Destillation des Buchenholzes 
gewonnenes Ölgemisch. 
 
Es übt eine derartige Anziehungskraft aus, dass Baumstämme, die damit behandelt 
werden, innerhalb kürzester Zeit blank gescheuert sind und absterben. Man sollte 
also niemals Wertholzstämme mit Holzteer bestreichen, sondern stattdessen das 
stark borkige Stammstück einer rotfaulen Fichte als Malbaum tief eingraben. 
 
Holzteer muss auch nicht regelmäßig in großer Menge aufgetragen werden. Es 
genügt der gelegentliche dünne Anstrich mit Pinsel oder Quaste, um insbesondere 
das Schwarzwild zum regelmäßigen Besuch der Suhle zu animieren. 
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Raschelnde Deckung für das Niederwild – schmackhafte Blätter als Grünäsung (s. o.) 
und frostharte Knollen für sämtliches Schalenwild in der Notzeit.  

Topinambur (Helianthus tuberosus) 
 
Topinambur zählt zu den wertvollsten Äsungs- und Deckungspflanzen für Hoch- und 
Niederwild und gewinnt zunehmend an Bedeutung als Heil- und Gemüsepflanze für 
den Menschen. Diesen Anforderungen werden wir mit den gelbknolligen Sorten 
„Hegerstolz“ und „Bioknolle“ gerecht. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
5610 Topinambur „Hegerstolz“                   € 25,50 / 30 kg-Gebinde 
Diese Sorte wird seit nunmehr 40 Jahren von uns vermehrt und konnte durch 
Auslesezucht immer weiter verbessert werden. Blätter und Knollen dieser Sorte 
werden von allen Pflanzenfressern gerne angenommen. Mit ihrem Ballaststoff Inulin 
besitzen die Knollen einen hohen Anteil an Fruchtzuckermolekülen, die als 
Süßungsmittel den Wohlgeschmack der winterfesten Früchte positiv beeinflussen. 
 
5620 Topinambur „Bioknolle“                   € 25,50 / 30 kg-Gebinde 
Der ausschließlich kontrolliert - biologische Vermehrungsanbau (DE-039-
Ökokontrollstelle GfRS Göttingen) erfolgte auf besonders geeigneten Sandböden der 
Heide. Die Bioknolle zeichnet sich durch wertvolle Inhaltsstoffe aus und findet 
Verwendung bei der Herstellung hochwertiger Lebensmittel, Diätkost und 
pharmazeutischer Produkte. Die Knollen schmecken nicht nur dem Menschen gut 
(wie z. B. Diabetikern), sondern insbesondere auch dem Schalenwild. 
Beide Sorten: 
Aussaatzeit:   Sofort nach Erhalt (Lieferbar im Monat März) 
Aussaatmenge:  150 kg / 1.000 m²; Reihenpflanzung (wie Kartoffeln) 
Saatgutkosten:      € 127,50 / 1.000 m² Aussaattiefe: 2 - 3 cm 
Lebensdauer:  mind. 10 Jahre 
Düngung:   jedes Frühjahr 300 kg / ha Thomaskali 
Stückelung:   Versand ist ausschließlich in 30 kg–Gebinden möglich! 
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Deutschland (D) 
Menge (kg) EUR 

0 – 2 4,00 
2,1 - 5 5,00 
5,1 - 8 6,00 

8,1 - 31,5 6,50 
31,6 - 39 10,50 

 

Ausland: A, B, L, NL 
Menge (kg) EUR 

0 – 4 6,50 
4,1 - 9 6,80 
9,1 - 14 8,30 
14,1 - 28 12,95 
28,1 - 38 16,30 

 

Liefer- und Zahlungsbedingungen (AGB): 
 
Die nachstehenden Verkaufs- und Lieferbedingungen gelten für alle unsere Angebote, 
Verträge und Lieferungen.  
Alle Preise sind Nettopreise zzgl. der gesetzlichen MwSt. von 7 % (CL 500: 16 %). 
Unsere Mischungen sind lieferbar in 10-kg-Originalpackungen, CL 1300 auch in 2-
kg, CL 1850 auch in 0,5 kg, CL 1900 auch in 0,1 kg und 1 kg-Packung. 
Wir verschicken unsere Lieferung per Paketdienst (i. d. R. GLS). Ihre Bestellung 
kommt i. d. R. 1-2 Tage nach Übergabe an den Zusteller bei Ihnen direkt oder bei der 
angegebenen Empfängeranschrift an. Wir berechnen Ihnen keine Verpackungskosten. 
Die Versandkosten für Aufträge mit einem Auftragswert unter € 300,00 netto nach 
Gewichtsklassen betragen: 
 
 
 
  
 
 
 
 
Bei Bestellungen ab einem Auftragswert von 300,00 EUR netto liefern wir - mit 
Ausnahme von Topinamburknollen sowie allen Auslandslieferungen - alle Sorten 
porto- und frachtfrei . Die Versandkosten für Topinambur betragen 7,00 EUR je 30 
kg-Gebinde. Für Lieferungen ins Ausland wird bei einem Lieferwert von über  300,00 
€ netto lediglich die Differenz zwischen den Auslandsversandkosten und den 
innerdeutschen Versandkosten in Rechnung gestellt. Kosten für Lieferungen in andere 
Länder, als oben angegeben, sind grundsätzlich separat bei uns zu erfragen. 
Die Lieferungen sind versichert. Alle Sendungen werden bis zum Empfänger auf 
unsere Gefahr hin versandt. Wenn die Ware auf dem Transportweg durch Defekt des 
Kartons (Wasser o. ä.) beschädigt oder verdorben ist, dann lassen Sie sich durch den 
Zusteller ein entsprechendes Protokoll (Tatbestandsaufnahme) anfertigen. Jede 
Lieferung ist sofort nach Eintreffen auf ihre Ordnungsmäßigkeit zu überprüfen. 
Offensichtliche Mängel sind innerhalb von zehn Tagen schriftlich anzuzeigen. 
Mangelnde Keimfähigkeit ist spätestens vier Wochen nach dem Tag des Empfanges 
der Ware zu beanstanden. Die angegebenen Preise gelten mit Erscheinen dieser 
Angebotsliste und setzen die bisher geltenden Preise außer Kraft. 
Rücksendungen bedürfen grundsätzlich der Rücksprache und Abstimmung mit uns 
und sind dann versandfrei durchzuführen, sofern keine anderweitige Vereinbarung 
getroffen wurde. Die Lieferung erfolgt gegen offene Rechnung. 
Diese ist innerhalb von 14 Tagen ab Rechnungsdatum ohne Abzug zur Zahlung fällig. 
Alle Waren bleiben bis zur vollständigen Bezahlung unser Eigentum. In Einzelfällen 
liefern wir gegen Nachnahme oder Vorauskasse. Für Nachnahmesendungen (Cash-
Service) erheben wir einen Aufschlag von € 6,50. Der Inselzuschlag beträgt € 12,00. 
Dieser Katalog ist urheberrechtlich geschützt. Die dadurch begründeten Rechte, 
insbesondere die des Nachdruckes, der Übersetzung, des Vortrages, der Entnahme 
von Abbildungen, der Wiedergabe photomechanischem oder ähnlichem Wege der 
Speicherung in DV-Anlagen bleiben, auch nur auszugsweise Verwertung, vorbehalten 
und bedürfen unserer ausdrücklichen Zustimmung. 
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Bestellformular (Vorderseite): 
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www.Wildacker.de 
------------------------------------------------------------------------------------------- 

Für Ihre persönliche Bestellung (per Fax oder Post): 
 
Vorname:    Nachname: 
 

Straße/Nr.:    
 

PLZ:     Ort: 
 

Tel:     Fax:    
 

E-Mail: 
 

Bestell-Nr. Bezeichnung Menge (kg) * Preis (€) 

    
    
    
    
    
    
    
    
    

 
________________________ 
Unterschrift 
 

*  Mindestabnahmemengen unserer Mischungen:  
   z. B. CL 1050 nur in 10 kg-Originalpackung (O.P.), CL 1300 auch in 2 kg-O.P.,  
            CL 1850 in 0,5 kg-O.P., CL 1900 in 0,1 kg-O.P.  
   Mindestabnahmemengen unserer Einzelsaaten: siehe Seite 51 



Bestellformular (Rückseite): 
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www.Wildacker.de 
 
 

Vorname:    Nachname: 
 

 
Bestell-Nr. Bezeichnung Menge (kg) * Preis (€) 

    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    
    

 
 
 
 
 
________________________ 
Unterschrift 


